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Erſcheint
Voenntog, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Geonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr, 5.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
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Wöschentliche Berlage

2

Abonnementsprels
für das Quartal: 1 Mark Sei Abholung
4 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 85 Pfg. durch die Poſt.
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Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
ents auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedilion entgegen
genommen.

Inſerate Kuden bei der großen Anſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das handelspolitiſche Programm
des Grafen Caprivi.

Die Erklärung, welche Geh. Ober Reg.Rath von
Huber, deſſen Name bei den Verhandlungen mit
OeſterreichUngarn, Jtalien u. ſ. w. wiederholt genannt

worden iſt und gegen den die Agrarier und Hochſchutz
zöllner im Reichstage und im preußiſchen Abgeord
netenhauſe ihre Pfelle gerichtet haben, vor einigen
Wochen bei der Berathung über die gegen den Handels
vertrag mit Rußland an den Reichstag gelangten
Petitionen abgegeben, bedeutet ihrem ganzen Jnhalt
nach zweifellos elwas mehr, als der Name beſagt.
Der äußeren Form nach enthält die Erklärung kein
Programm aber wenn man aus den Erklärungen,
welche Geh. Rath v. Huber zur Vertheidigung der
Handelspolitik der Regierung abgegeben hat, vie
leitenden Grundſätze herauszieht, ſo ergiebt ſich vor
Allem eine entſchiedene Abfertigung ver Agrarier, in
ſofern dieſelben den Anſpruch erheben daß die Regie
rung ihre angeblich landwirthſchaftlichen Intereſſen
in erſter Linie und ohne Rückſtcht auf Handel und
Jnduſtrie wahrzunehmen verpflichtet ſei. „Die Höhe
des durch inkernallonale Verträge auf die Dauer von
12 Jahren zu Gunſten der Landwirthſchaft feſtgelegten
Jollſchutes, ſagte Herr v. Huber, beweiſt im Zu
ſammenhang mit der Thatſache, daß ein Zolltarif
vertrag mit Oſterreich Ungarn ohne agrariſche Con
ſſtonen überhaupt unmöglich war, welchen hohen
Werth die verblndeten Regierungen den Intereſſen
der Landwirthſchaft beimeſſen und daß von einer

Parteinahme gegen dieſelben gar keine Nede ſein
kann. Aber die Regierungen waren freilich auch der
Pflichten ſich bewußt, welche die
Induſtrie und des Handels ihnen auferlegen.

Millionen Mark, von welchen über 2000 Millionen
in Fabrikaten beſtehen, kann ſich der Fürſorge für
Induſtrie und Handel nicht entſchlagen.“ Schärfer
kann die gegen den Grafen Capivi erhobene Anklage,
er wolle Deutſchland zu einem Jnduſtrieſtaat machen,
nicht als völlig grundlos zurückgewieſen werden.
i e hat längſt aufgehött, ein Agrarſtgat zu
ein;

Hauptſache bereits die eines IJnduſtrieſtaats von dem
Augenblick an, wo die deutſche Landwirthſchaft außer
Stande war, das zur Ernährung der ſtets wachſenden
Bevölkerung erforderliche Getreide Hervorzubringen.
Die Intereſſen der Jnduſtrie und des Handels aber
treiben dahin, dem Drängen nach immer höheren Schutz
zöllen Schranken zu ſetzen, um dem durch dieſe unver
meidlich werdenden allgemeinen Zollkriege vorzubeugen.
Zu dieſem Zwecke haben Deutſchland und Oeſterreich
ingarn im Jahre 1891 wieder in den Weg der

Handelsvertragspolitit auf Grund von Zolltarifver
wägen eingelenkt und da dieſe nur unter der Voraus
etzung einer Herabſetzung der übermäßig geſteigerten
Areidezölle möglich war, ſo blieb nur dieſes Aus

künflsmittel, wenn man nicht die Intereſſen von
Handel und Induſtrie den übertriebenen Anſprüchen
Aer Agrarier opfern wollte. In der That, die Agrarier
ſollten, anſtatt die Regierung offen zu bekriegen, ihr
lbar ſein, daß ſie das Ziel erreicht hat, ohne eine

erheblichere Ermäßigung der Getreidezölle zuzugeſtehen.

Arägt doch jeht noch der Schuhzoll auf Weigen 25
Prozent des Werthes auf Roggen 22 Prozent, auf

fer 25, auf Gerſte 16, auf Mais 15 Prozent.
G genüber der Forderung der Agrarier auf höhere

etreidezölle erklärt Geh. Rath v. Huber: „Von
Ausarlikeln können Zölle von 100 Prozent und

ſeine Stellung anf dem Weltmarkt war in der

Mittwoch den 3. Mai,
h
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mehr erhoben werden, hier kann man bis zu der
jenigen Grenze gehen, bei welcher der Fiskus die
höchſten Cinnahmen hat. Die Beſteuerung der
nothwendigſten Nahrungsmittel findet
aber ihre Grenze in der Zahlungsfähig
keit derjenigen Bevölkerungsklaſfen, welche
nicht mit Glücksgütern ausgeſtattet ſind, welche
vielmehr von ihrer Hände Arbeit leben.
Daran anknüpfend, weiſt der Reg. Commiſſar die
Behauptung der Agrarier zurück, daß die Ge
treidezölle das Brod nicht vertheuern.
Jm Parlament ſei gefragt worden „wo iſt denn die
entſprechende Verbilligung des Brodes Ich, ent
gegnete Herr v. Huber, kann nur antworten die
offtzielle Preisſtatiſtik beweiſt, daß das Brod ent
ſprechend (der Preisermäßigung) billiger geworden
iſt. Noch in jüngſter Zeit habe das Statiſtiſche Amt
eine graphiſche Tarſtellung der Preisbewegung von
Roggen, Roggenmehl und Roggenbrod in Berlin für
die Jahre 1888 bis 1892 veroöffentlicht, wonach der
Preis des Brodes in demſelben Verhältniß wie der
Roggenpreis von den leßten Monaten des Jahres
1891 bis zum Schluß des Jahres 1892 gefallen iſt
und zwar der Roöggenpreis von rund 24 Mk. auf
13 Mk. (alſo um 11 Mk), der Preis des Roggen
brobes von 35 Mark auf 22,50 Mark (alſo um
12,50 Mark). Das 50 Pfennig Hausbrod, das
in einem Haushalt conſumirt wird, hat, als ker
Roßzgenpreis in letzten Quartal 18914 am höchſten
ſtand 1350 Gamm gewogen ZJiemlich gleich
mäßig mit dem Sinken des Roggenpreiſes wurde
auch bas Brot ſchwerer und twog Enke Dezember
1892 2250 Gr. oder etwa 40 Et. nehr, als im
September 1891. Selbſtverſtändlich behauptet auch
Herr v. Huber nicht, daß dieſer Preisfall des Brodes
bezw. des Getreides lediglich durch die Zollermäßigung
herbeigeführt ſei; der Preisfall ſei ganz überwiegend
durch die reichlichen Ernten in Deutſchland und durch

dem Jnkrafttreten der Handelsverträge am 1. Febr.
1892 zuſammenfiel. Bekanntlich behaupten dieſelben
Agrarier, die den Pfeisfall des Getreides auf die

den Zweck, den deutſchen Export zu heben nicht
erreicht. Der Abſchluß der Verträge entgegnet Geh.

Ein Staat mit einem Jahresexport von über 3000 Rath v. Huber, iſt leider in eine Pertode wirthſchaſt
lichen Niedergangs in Deutſchland, wie in ganz
Europa gefallen. Die Verträge haben dieſen Nieder
gäng eben ſo wenig verſchuldet, als ſie allein im
Stande ſind, ihn zu beſeitigen. Nichtsdeſtoweniger

ſtud die Verträge nicht ohne Wirkung geblieben
Allerdings iſt der Geſammfexport Deutſchlands im

Jahre 1892 Um 12 Mill. Mk. zurückgegangen aber
dieſer Rückgang entfällt nicht auf die Ausfuhr nach
den Zollvereinsſtaaten, ſondern auf ken Handel mit
dem übrigen Ausland. Von den 188 Poſttionen
ves öſterreichiſchen Zolltarifs, welche in dem Vertrage
exmäßigt worden ſind, weiſen 134 eine gegen das
Vorjahr um 288000 Mk. vermehrte Ausſuhr nach
OeſterreichUngarn auf. Jn der Hauptſache ent
halten alle dieſe Erklärungen nichts, was nicht ſchon
im Reichstage durch den Grafen Caprivi und den
Staatsſecretär v. Marſchall geſagt worden wäre. Um
ſo mehr aber beweiſt die Wiederholung dieſer Grund
zuge der deutſchen Handels und Zollpolitik, daß der
Anſturm der Agrarier gegen die Regierung auf dieſe
ohne Wirkung geblieben iſt. Man kann nur wünſchen,
daß es dem Grafen Caprivi ermöglicht werde, die
durch die Verträge mit Oeſterreich Ungarn, Jtalien,
Schweiz Belgien, eingeleitete Handelsvertragspolitik
erfolgreich weiterzuführen.

rege
Die Feſttage in Jtalien.

Nom, 1. Mai. Die beiden Sonderzüge mit dem
König Humbert und der Königin Marg
herita ſowie dem Kaiſer Wilhelm und der
Kaiſerin Auguſte Viktoria ſind auf der Fahrt
von Neapel nach Spezig gegen 3 bez. 3 Uhr
nachts ohne Aufenthalt und ohne in den Bahnhof

gegen fünf Stunden

und dem Hurrah der Matroſen.
die Welkconfunctur veranlaßt, welche nur zuſällig mit

e

1893.

einzufahren hier durchgefahren. Als der kaiſerliche
Zug vormittags 11 Uhr 44 Minuten die Station
Maſſa paſſtrte, durchbrach die in großer Zahl den
Bahnhof umdraängende Bevölkerung von Maſſa Carrara
die von den Truppen gezogene Abſperrungslinie,
ſtürmte nach dem Bahnhof und umringte den kaiſer
lichen Wagen unter ungusgeſehten jubelnden Rufen
„Es leben die Jtalien vefreundeten Monarchen
Unter ſtets ſich wiederholenden begeiſterten Zurufen
ſetzte ſich der Zug dann wieder in Bewegung

Spezta, 1. Mai. Die ganze Stadt, veſonders
aber der Bahnhof ſowie alle die Straßen, welche die
Majeſtäten paſſtren werden, ſind auf das Fefſtlichſte
geſchmückt. Der kaiſerliche Sonderzug traf 12 Uhr
36 Minuten ein. Die Batterien der Forts und der
auf der Rhede ankernden Schiffe gaben Salutſchüſſe
ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden auf dem
Bahnhofe von dem italieniſchen Königepaar, dem
Herzog und der Herzogin von Genua, den Miniſtern
Giolitti, Brin, Racchia, Pelloux und Rattazzi, ſowie
von den Vertretern der Behörden, etwa 40 Vereinen
und den Schülern der Lehranſtalten empfangen. Aus
den Fenſtern wurden Blumen geworfen, die Kirchen
glocken ertönten in vollem Geläute. Der Biſchof und
andere hohe geiſtliche Würdenträger waren ebenfalls auf
dem Bahnhof anweſend. Die Kopf an Kopf gedrängte
Volksmenge durchbrach das durch Militär gebildete
Spalier. Die Majeſtäten traten gegen 1 Uhr den
Einzug in die Stadt an und begaben ſich zuerſt in das
Arſenal, wo die Arbeiter wie gewöhnlich beſchäftigt
waren. Der König ordnete die Einſtellung der Arbeit
an, worauf die Arbeiter unter jubelnden Zurufen das
Arſenal verließen. Der Ausflug der Maje

ſtäten an Bord der Yacht „Savoja“ währte
Die „Savola“, reich beſtaggt

und geſchinückt mit Blumen, verließ den Golf unter
dem Geſchützdonner der vor Anker liegenden Flotte

Das Meer war
völlig ruhig, der Ausblick auf das Panorama war
wunderbar ſchön. Zunächſt wandte ſich die „Savoja“
auf Palmarig zu. Alle Orte an den Ufern des

Golfs waren reich beflaggt, die Glocken laäuteten und
Handelsverlräge zurückſühren, dieſe Verträge hätten

Intereſſen der
überall ſtrömte die Bevölkerung mit jubelnden Be
grüßungen an den Sitrand. Auf der Fahrt machte
die Yacht Halt und die Herrſchaften nahmen das
Frühſtück ein. Gegen 3 Uhr gingen Kaiſer Wilhelm
und König Humbert in Begleitung der Prinzen an
Land und beſichtigten den Panzerthurm. Von allen
Forts donnerten die Geſchütze den Salut, Nach
einſtündigem Aufenthalt auf der Jnſel kehrten die
Majeſtäten an Bord der „Savoja“ zurück und
wohnten nunmehr einem Schießen des Panzerſchiffes
„Jtalia“ nach der Scheibe bei. Alsdann kehrte die
Königliche Yacht über Santa Tereſa nach dem
Arſenal zurück, wo die Majeſtäten an Land gingen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 6 Uhr 35
Min. über den Sanct Gotthard nach der Schweiz
abgereiſt. Die Verabſchiedung der Majeſtäten
von dem König Humbert und der Königin Marghe
rlta war eine überaus herzliche. Die Volksmenge
brachte dem Kaiſer und ber Kaiſerin begeiſterke
Srüße dar.

Politiſche Ueberſicht.

Die franzöſiſche Regierung hat den Verſuch
gemacht, ſich des Miniſterſtürzers Conſtans auf gute
Weiſe zu entledigen, indem ſte ihm einen Botſchafter
poſten, und zwar nach ſeiner Wahl in Rom ober in
London, angeboten hat. Conſtans hat das aber dankend
abgelehnt. Das läßt darauf ſchließen, daß Conſtans
auf ſeinen baldigen Eintritt in die Regierung rechnet
und ſich nicht ſeine Chancen durch ſeinen Fortgang
von Paris verderben will. Die franzöſiſche Oepu
tirten kammer nahm am Sonnabend den Geſetz
entwurf Meline's, betreffend die Organiſtrung des
landwirthſchaftlichen Credites, an. Eine Auf
hebung von Sperrgeldern iſt in Frankreich
vollzogen worden. Wie aus Paris von gut unter
richteter Seite gemeldet wird, ſind die ſeit Jahresfriſt



geſperrten Bezüge von acht Prälaten reſtituirt worden
nur gegenüber dem Erzbiſchof Gouthe Soulard von
Aix iſt die Sperrmaßregel noch aufrecht erhalten
worden.

Für die Unterdrückung des Aufſtandes in
Cuba hat der ſpaniſche Miniſterrath einen Credit
von 500000 Peſetas bewilligt.

Jn Belgien ſoll in der Leitung des Kriegs
miniſteriums ein Perſonenwechſel ſtattfinden. Nach
offtziöſer Meldung aus Brüſſel wird die Ernennung
des Generals Braſſine zum Kriegsminiſter an Stelle
des Generals Pontus als bevorſtehend bezeichnet.

Die Löſung der norwegiſche Miniſter
kriſis durch Bildung des konſervaliven Kabinets
Stang war ja unter den obwaltenden Verhältniſſen
der einzige Ausweg, der zur Zeit dem König blieb,
wenn er ein Eingehen auf die Wünſche des Storx
things fortdauernd ablehnte. Unmöglich aber kann
dieſe Löſung als eine endgiltige angeſehen werden,
da das Storthing ganz auf Seiten des früheren
Miniſteriums ſteht. Es muß ſich auch erſt noch
ausweiſen, ob das Storthing ſich ohne Weiteres da
mit zufrieden geben wird, daß, wie verlangt iſt, die
Conſulatsſfrage auf ein Jahr ganz zurückgeſtellt wird.
ſt dies nicht der Fall, dann kann das neue
Miniſterium ſich überhaupt nicht halten. Als muth-
maßliche Mitglieder des Kabinets Stang werden ge
nannt: Motzfeldt für das Staatsminiſterium in
Stockholm, Profeſſor Hagerup Juſtiz, Bonnevie oder
Paſtor Knubſen aus Drammen Unterricht, P. Nielſen
aus Hamar öffentliche Arbeiten, P. Nielſen aus
Kragerö oder Artillerichauptmann Olſſon Krieg,
Thorne Jnneres.

Die ſerbiſchen Radikalen wollen ihrem Rache
gefühl gegen die frühere liberale Regentſchaft, trotz
der Zuſicherungen des Königs an letztere nicht ent
ſagen. Der in Belgrad verſammelt geweſene Central
gusſchuß der radikalen Partei ſtellte die Candidaten
Liſte zur Skupſchtinawahl feſt und ſprach ſich beinahe
einſtimmig dafür aus, die frühere liberale Regierung
in Anklagezuſtand zu verſetzen, ſobald die Kammer
zuſammentritt. Die Mitglieder der früheren
Regierung werden es aber wohl vorziehen, dieſe

vom Auslande aus zu betrachten. Die
ahlen zur großen Sobranje haben am

Sonntag in völliger Ruhe und ohne Zwiſchenfall
ſtattgefunden. Die Betheiligung war ſehr lebhaft.
Soweit die Reſultate aus der Provinz bekannt ſind,
haben die Candidaten der Regierung die
überwiegende Mehrheit erlangt. Sämmtliche
Miniſter ſind gewählt. Nach dem Skrutinium be
gaben ſich die Wähler vor die Wohnungen der
Miniſter und brachten denſelben Ovationen dar.

Jn Argentinien iſt der Miniſter des Aus
wärtigen, Anchorena, von ſeinem Poſten zurückgetreten,
weil das Kabinet die von Chile geſtellten Abände
rungs- Anträge in das Protokoll für die Regelung
der Grenzſtreitigkeiten aufgenommen hat.

An der perſiſchen Grenze drohen neue Ver
wickelungen mit Rußland. Wie der „Standard“
meldet, ſuchen die Ruſſen eine Berichtigung ihrer
Grenze nördlich von Perſien durchzuführen. Jm
transkaspiſchen Diſtrikt regt es ſich, und man läßt
es ruſſtſcherſeits an Bemühungen nicht fehlen, eine
Gebietsabtretung in der Nähe von Kuſhan und
KhelatiNadiri zu erwirken. Obgleich es eine ruſſen
freundliche Partei in Teheran giebt, ſo ſoll doch der
Schah jeder Aenderung in den Grenzverhältniſſen
Hurchaus abgeneigt ſein. Da die begehrten Land
abtretungen die Ruſſen näher an Meſhed heranbringen,
ſo würde der engliſche Einfluß natürlich in der
Richtung der Erhaltung des status quo geltend ge
macht werden.

Deutſchland.

Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer beabfſichtigt,
nach dem „Reichsanzeiger“, am Donnerstag Vormittag
in Berlin wieder einzutreffen. Für die diesjährige
Nordlandreiſe des Kaiſers werden nach Wil
helmshavener Berichten ganz außergewöhnliche Vor
bereitungen getroffen. Bekanntlich wird in dieſem
Jahre der Kaiſer guf ſeiner Reiſe von ſeiner Ge
mahlin und dem Kronprinzen begleitet ſein. Dabei
ſoll die geſammte Manöverflotte, ſoweit die ihr an
gehörigen Schiffe dienſtlich abkömmlich ſind, der kaiſer
lichen Familie auf dem ſüdlichen Theil der Nord

landreiſe das Geleit geben. Bis zu welchem Hafen,
darüber ſind nähere Beſtimmungen noch nicht er
gangen. Doch neigt man allgemein zu der Annahme,
daß mindeſtens eine Diviſton der Manöverflotte der
Macht „Hohenzollern“ bis zum Sogneſjord, woſelbſt
die Kaiſerin längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt,
folgen wird. Kaiſerin Friedrich, die gegen
wärtig auf Schloß Friedrichshof bei Kronberg im
Taunus weilt, gedenkt in der nächſten Woche ihre
Reiſe nach Athen zum Beſuche ihrer Tochter, der
Kronprinzeſſin von Griechenland, anzutreten. Die
Rückkehr der Kaiſerin nach Berlin wird erſt im
Auguſt erfolgen.

Der Stgatsſecretär des Reichs juſtiz

amts Hanauer) iſt am Sonnabend im Alter von
64 Jahren geſtorben. Hanauer gehörte urſprüng
lich dem bayeriſchen Juſtizdienſt an und wurde 1875,
wo er Stagatsanwalt in München war, zum vor
tragenden Rath im damaligen Reichskanzleramt be
rufen, in deſſen Juſtizabtheilung er zunächſt thätig
war; namentlich an den Verhandlungen über die
ReichsJuſtizgeſetze iſt er in jener Zeit hervorragend
betheiligt geweſen. Bei der Errichtung des Reichs
juſtizamts am 4. Januar 1877 trat Hanauer als
Director in dies Amt ein. Am 2. April 1892 wurde
er mit der Leitung des ReichsJuſtizamts betraut.
Gleichzeitig übernahm er den Vorſitz in der Commiſſton
für die Berathung des Entwurfs eines Bürgerlichen
Geſetzbuchs.

(Fürſt Hatzfeld und der Bund der
Landwirthe.) Trotz des Anathemas, das „Kreuz-
Ztg.“ und „Reichsbote“ gegen den Fürſten Hatz
feldt wegen deſſen Weigerung, dem Bund der
Landwirthe beizutreten, geſchleudert haben, iſt der
ſelbe jetzt in einer Verſammlung des Vereins reichs
treuer Wähler in Trachenberg für den Fall von Neu
wahlen zum Reichstag ohne Widerſpruch als Candi
dat aufgeſtellt worden. Fürſt Hagzfeldt erklärte ſich
entſchieden gegen die Aufhebung der Freizügigkeit und
eine Aenderung des Münzſyſtems. Zum Schluſſe
betonte er, daß er als landwirthſchaftlicher Beſitzer
dem Handelsvertrag mit Rußland an deſſen Zuſtande
kommen er noch nicht glauben könne, nicht zuſtimmen
werde, wenn er die felſenfeſte Ueberzeugung gewinnen
werde, daß derſelbe die deutſche Landwirthſchaft ſchwer
zu ſchädigen geeignet ſei. Jm übrigen betrachte er
es als die vornehmſte Aufgabe des Volksvertreters,
nicht einſeitig für irgend eine Begünſtigung einer
einzelnen Jnterefſengemeinſchaft einzutreten, ſondern
ſtets das Wohl des geſammten Volks ohne
Unterſchied des Erwerbszweigs im Auge zu
behalten. Wer ſo denkt, für den iſt allerdings im
Bünde der Landwirthe kein Platz.

(Zur Militärvorlage.) Frh. v. Huene
hat den Fraktionen des Reichstages den Jnhalt eines
Antrags zur Militärvorlage mitgetheilt,
über den er ſich mit dem Reichskanzler verſtändigt
hat. Darnach ſolle die Friedenspräſenzziffer um
72000 Mann (anſtatt 84000) erhöht werden. Die
Rekrutenziffer ſoll um 53 500 Mann (anſtatt 60 000)
geſteigert werden. 14 Feldartillerieabtheilungen zu
je 3 fahrenden Batterien ſollen je 4 Geſchütze (an
ſtatt 6) erhalten. Von einer ſtaffelweiſen Bewilli
gung iſt, wie es ſcheint, nicht die Rede. Die Aus
gaben werden um 9 Mill. Mk. niedriger veranſchlagt.
Die „Kreuzztg.“ berichtet, die konſervative Partei
habe eine endgiltige Stellung zu dieſem Vorſchlage
noch nicht nehmen können; „nur das eine dürfte
außer Zweifel ſein, daß die (konſervative) Fraktion
unter keinen Umſtänden für eine weitere Abſchwächung
der Vorlage zu haben ſein würde.“ An die Mög
lichkeit, daß die Regierung ſelbſt eine weitere Ab
ſchwächung für zuläſſtg erachtet, hat die „Kreuzztg.“
natürlich nicht gedacht.

(Ueber den Stand der deutſchruſſiſchen
Vertragsverhandlungen) berichtigt ſich die
„Poſt“ ſelbſt und erklärt, daß hierüber zur Zeit eine
ſichere Meldung nicht möglich, da beide Regierungen
ein ſtrenges Geheimniß beobachten.

(Die „Kreuzztg.“) kann die Neigung,
Ahlwardt zu vertheidigen, noch immer nicht
überwinden. „Die Schuld an den ſkandalsſen Vor
gängen im Reichstage liege nicht auf Seiten Ahl-
wardt's, ſondern auf Seiten der Liberalen. Mag
man von Ahlwardt ſagen, ſo ſteht es ſchwarz auf
weiß in der „Kreuzztg.“ zu leſen, was man will
und wir haben mit unſerer Meinung wahrlich nicht
zurückgehalten: daß er in der erwähnten Sitzung vom

25. April von den Liberalen in der maß-
loſeſten Weiſe beſchimpft worden iſt, daß
dabei Ausdrücke gefallen ſind, die nicht mehr über
boten werden können und daß die liberale Preſſe in
Uebereinſtimmung mit dem Abg. Richter dies nach
träglich ganz in der Ordnung gefunden oder doch
mindeſtens nicht getadelt hat, das ſteht feſt.“

Geſchäfts Antiſemitismus.) Das
Organ Ahlwardt's, die „Staatsb.Ztg.“, ſpricht ſich
ſympathiſch aus über den anſcheinend oſſiziös ange
regten Gedanken, die Frage des Verbotes der
Erhebung von Eintrittsgeld bei öffent
lichen Verſammlungen in den Bereich der
Erwägungen zu ziehen, „damit endlich einmal die
„Verleumdung des Geſchäftsantiſemitis-
m u s zum Schweigen gebracht werde.“ Dieſe „Ver
leumdung“ geht bekanntlich von dem Abg. Ahlwardt
ſelbſt aus. Am Tage nach der AhlwardtDebatte
im Reichstage haben die Antiſemiten eine Ahlwardt
feier gegen ein Entree von 20 Pf. veranſtaltet.
Ahlwardt erklärte, er werde von dem deutſchen Reichs
tage an das deutſche Volk appelliren. „Jch gedenke,
ſagte er, demnächſt Verſammlung auf Verſammlung
abzuhalten, um das Volk aufzuklären. Auch dann
werde ich immer noch 20 Pf. Entree nehmen, wenn
man mich deshalb auch verhöhnt, und es ſoll
mich nicht kränken, wenn von der Ein

nahme für mich noch etwas übrig bleibt.
Cyniſcher konnte doch Ahlwardt die Abſicht, aus den
Vorgängen im Reichstage Kapital für ſeine Taſchen
zu ſchlagen nicht proklamiren. Jm Uebrigen
halten wir den Verſuch, durch das Verbot von Ein
trittsgeld Ahlwardt lahm zu legen, praktiſch für aus
ſichtslos und rechtlich für unzuläſſtg. Schließlich
wird der Pöbel auch des Ahlwardt überdrüſſtg werden.

(Zur Rettung des Antiſemitismus.)
Antiſemitiſche Abgeordnete, ſchreibt die
„Staatsb.Ztg.“, werden im Reichstage eine Nach
prüfung des Gründerſchwindels der 70er
Jahre verlangen, „ſo daß zu erwarten ſteht, daß unter
den von Ahlwardt begangenen Fehlern der gute
Kern ſeines Vorſtoßes nicht verloren gehe.“
Anſcheinend hoffen die Herren Liebermann v. Sonnen

berg und Gen., auf dieſe Weiſe Herrn Ahlwardt,
der die Sache zu dumm angefaßt hat, herauszuhauen.
Hoffentlich wird auch Herr Stöcker dabei ſein, wenn
es gilt, den „guten Kern“ zu retten

(Die Maifeier der Sozialdemokraten)
hat diesmal, wie aus Berlin geſchrieben wird, zu
einem Theil bereits am letzten Sonntag des Aprit
ſtattgefunden. Es wurden verſchiedene Verſammlungen
abgehalten, die in der üblichen Weiſe verliefen. Jn
denſelben wurde, wie bisher, die Forderungen des
Achtſtundentages vertreten zu beſonderen Demon
ſtrationen kam es jedoch nicht. Am Montag, den
1. Mai, ſelbſt ſind weitaus die meiſten Arbeiter
ruhig an ihre Arbeitsſtelle gegangen. Ein für Mon
tag früh in Ausſicht genommener Ausflug nach dem
Grunewald konnte aus Mangel an Theilnehmern
nicht ſtattfinden. Nur ſpärlich war eine auf den
Vormittag anberaumte Verſammlung der Schneider
und Schneiderinnen beſucht, etwas zahlreicher eine
Verſammlung der Maler, Lackirer und Anſtreicher.
Lebhaften Beſuch fand nur eine Verſammlung im
Eiskeller, in der Abg. Liebknecht über den Acht
ſtundentag ſprach. Liebknecht bezeichnete es ſelbſt
heute als nicht rathſam, den 1. Mai als allgemeinen
Feiertag zu erzwingen und erblickte die Bedeutung
des Mai in einer Zuſammenſchließung, um den
Achtſtundentag zu erwirken. Von ſonſtigen Ver
ſammlungen am Montag Vormittag iſt noch eine
Verſammlung der Töpfer, ſowie eine zeimlich gut
beſuchte Verſammlung der Putzer und Maurer zu er
wähnen. Eine demonſtrative Bedeutung gewannen
aber guch dieſe Verſammlungen nicht. Die
Anarchiſten hielten eine Verſammlung im alten
Schützenhauſe in der Linienſtraße ab, die aber der
Auflöſung verſtel. Die Unabhängigen hielten
eine Verſammlung in Jöels Salon in der Andreas
ſtraße ab, in welcher die ſozialdemokratiſche
Parteileitung ſcharf angegriffen wurde. Zu dieſer
letzteren Verſammlung geſellten fich ſpäter die Anar
chiſten aus der auſgelöſten Verſammlung und ein
Theil der nun Verſammelten beſchloß, in demon
ſtrativem Zuge nach den Zelten zu ziehen. Auch
aus dem Auslande kommen faſt gar keine Nach
richten über demonſtrative Maifeiern. Aus London
iſt bisher aus keinem Theile der Stadt eine Arbeiter
kundgebung gemeldet, dagegen ſtnd in den Provinzen
theilweiſe Streiks ausgebrochen, ſo unter den Zimmer
leuten und Maurern in Brighton und Northampton
und unter den Fabrikarbeitern in Dundee. Die
fur Montag beabſichtigt geweſene Kundgebung der
Londoner Arbeiter iſt auf nächſten Sonntag verſchoben
worden, an welchem Tage eine Maſſenverſammlung
im HydePark ſtattfinden ſoll.

Colonialpolitik) Aus Kamerun be
richtet die „Deutſche Colonialzeitung“ über private
Mittheilungen, wonach das Verhältniß zwiſchen Be
amten und den Kaufleuten und Pflanzern das denk
bar ſchlechteſte iſt, und die Verbitternng in den
Kreiſen der letzteren gegen vie dortige Verwaltung
eine Höhe erreicht hat, wie man ſie nicht für möglich
halten ſollte. Zu den Geſellſchaftsverei
nigungen in Südweſtafrika theilt die „Natio
nalztg.“ mit, daß der Verwaltungsrath der Deutſchen
Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika dem mit dem
Klienthal'ſchen Syndikat vereinbarten Abkommen
ſeine Zuſtimmung ertheilt hat.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 1. Mai. Oberbürgermeiſter Staude

wurde heute Abend auf weitere 12 Jahre wieder
gewählt. Der Profeſſor Willibald Beyſchlag
iſt heute zum Rector unſerer Univerſität für 1893/94
ernannt. Die feierliche Uebergabe des Rectorats
findet am 12. Juli cr. ſtatt.

Der letzte Landtag der Provinz Sachſen hatte
bekanntlich beſchloſſen, eine dritte ProvinzialJrren
Anſtalt ſür Jdioten und eine Anſtalt für Epileptiſche
guf dem angekauften Gute Moderpfuhl zwiſchen
Stendal und Gardelegen zu erbauen. Auf Vetan
laſſung des arztlichen Sachverſtändigen iſt jedoch von
der Anſtalt für Epileptiſche Abſtand genommen
daß gegenwärtig nur die dritte Jrren Anſtalt
für Jdioten erbaut wird, die Ende 1894 fertiggeſtellt

ſein ſoll.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

zeſteller Anfragen über den Staud ver
gegen die Entſcheisung der Berufungs-

miſſion von Steuerpflichtigen bezüglich
rer Veranlagung zur Einkommenſteuer für
882/93 eingelegten Beſchwerden bringe ich
im Auftrage des Herrn Vorſitzenden der Ein
Pmmenſteiter-Berufungs-Commiſſton hierſelbſt
hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten, daß
auf die gedachten Beſchwerden Entſcheidungen
Seitens des Königlichen Oberverwaltungsge
Lichts bis jetzt noch nicht ergaungen ſind.

Merſeburg, den 25 April 1893.
Der Königliche Landrath.

Weidlich
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentlichen Jmpfungen
in hieſiger Stadt am Sonnabend den 13. 5
M. nachmittags 3 Uhr, im hieſigen
Rathhauſe beginnen und jeden folgenden
Mittwoch und Sonnabend bis zum
10. Juni v. J fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine be
mmte Zahl von Kindern geimpft werden
M ann, ſo werden die Eltern c. der Jmpflinge
hiermit aufgefordert, ſich vor dem Beginn
des Jmpfgeſchäfts (13. Mai er.) im Polizei
Plüreau zu melden, um hier den Tag, an
welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen ſollen,
zaitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1892 ge
orenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
angeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impſten Kinder auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Impfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe
fohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpſung
oder der Reviſion entzogen geblieben ſind
werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder
zit Haft bis zu drei Tagen beſtraft werden.

erſeburg, den 1. Mai 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Artenim ſtädtiſchen Leihhanſe
zu Merſeburg

Sonnen dem S. Frat a898,
vom 9 U elder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 47 576

s 48 900, enthaltend Gold und Silber
hchen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. April 1893
Der Berwaltungsrath.

Zehender.

Brummen

Zwangsverſteigerung

vormittags 80 VUhr,Kerſteigere ich im „Castmno“ hierſelbſt

1 Partie Möbel, 1 Nähma-
ſchine, Regulator und dergl.

Merſeburg, den 1. Mai 1893.
Tarrehaütez, Gerichtsvollzieher.

HausVerkauf.
Rein Haus großze Ritterſtrafze 6 iſt
Wegzugshalber unter annehmbaren Bedingungen

(Preis 1400 Thlr.)
W. Tappe-

R ent- Hier
on e dunkelgeſperb. PlymouthReks, à Slück 20 Pf. bei Mehrabnahme
Rliger. Lauchſtävter Str. 18.

S von meinen mitW teler Ehrenpreis prä
würten ſchwarzen nicht blutsverwandten Biſt
erkas (Garantie für 90 der Befruch
Wing) verkauſt à Stück nur 20 Pf.

Gebet Ppſtſtr. 9.

Jn Folge mehrfach

Bonn Sonnabend den 6, d. M.
ab ſtehen I. Qualität Holländer
und Simmenthaler hoch
tragende Färſen (als Kälher

S importirt), ſowie neumilchende
Kühe mit den Kälbern bei

Vrnherger.

wie Brbsen-, Bohnemne, Grünekern-, Gerstec x z u. R 3e I etc. sind zur Schnellbereitung leichtverdaolichei
Suppen vnentbehrlich. D Veberalk u haben. S

Zu Sommerpreisen empfehle:
Brikets, Preßſteine, Böhmiſche Kohle,
Steinkohle, Gas-Cok, GrudeCok, Brenn
holz, Kohlenanzünder, Holzkohle in jedem
Quantum frei Gelaß. c. Ia.

Lager Gerger
reinwollener Kleiderſtoffe.

Täglich Eingang von Nenheiten, wie
Lodemn, glatte und bedruekte
Beſge, CGhamgeantstoſſe, Crèpes,
WMouseline, Lustre, VUnterroceKk-
und Conſectionsstoſſe. Tuehe
zu Kragen in großer Auswahl zu be
kannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann,
Maxienfſir. 18, part.

Die beſte Pferdelotterie

ist die Nenbraudenburger.
Ziehung beſtimmt am 10. Mai er.

à L o I M. Liſte und Porto 30 Pf.
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen

Pferden es kommen außerdem zur Verlooſung
81 edle Reit- und Wagenpferde u. ſ. w.
Leo Joseph, Neubrandenburg.
Jch übernehme den Verkauf der Gewinne

Apfelwein,
vom Faſt, Ltr. 35 Pf., empfiehlt

Richard Schurig,
Oberbreiteſtrafze 4.

Hypotheken-
gelder

in jeder Höhe, zu 4

h ä
Grabdenkmäler

90

in Granüt, Syemt, ſowie in allen arm
und Steinartem, werden bei ſolider Preis-
berechnung, geſchmack- und kunſtvoll ausgeführt.

BälGhaereü
von

Otuo Stae.Halle, Saale, Merseburq,
Beeſener Str. Clobigkauer Str.

O

89020 99990099090
Eine Fuhre Strohdünger Wohnung,

verkauft Oberaltenburg 13.
Eine Kochmaſchine, ein Kachelofen

und ein Berliner Herd
zu verkaufen Burgſtraße 13 I.

Aen verumnfethen
oder Zu verkaufen

iſt das Hausgrundſtück Unteraltenburg II.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkſtelle vorhanden iſt. Bedingungen
ſehr günſtig. Nähere Auskunſt ertheilt

r eci. I. R wumndln, Merſeburg.

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allem en wagen ne Jin e ve
bezi Zu be gen vormittan nachmittags von 24 Khr.

Samd Nr. 7.
Jm Garten Weißenfelſer Str. S ſind

zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und I. October

1893 zu beziehen. e hew
Eine Wohnung nebſt Bee jetzt zu ver

iethen und Johanni zu beziehene Johanuisftrafze 8.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und uli

zu beziehen Milchiuſel I.
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen. Preis 94 Mark. Zu erfragen
in der Exp d. d. Bl.

2 Stußen, Kammer, Küche mit Zubehör und
Waſſerleitung, von jetzt ab zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 5.
1 Wohnung iſt zu vermiethen

groſze Sixtiſtraßße 9.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalftraßze 13.

Ein Vogis für eine einzelne Perſon zu ver

miethen Vorwerk 12.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Brauhausſtraße 9.
Ein möblirtes Jimmer mit Kammer an

ein oder zwei Herren billig zu vermiethen
Oberburgſtrafßze 2, 2 Tr.

Rlaſſenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Kössmer, Oelgrube 5.

Bestellungen
zum Schweineſchneiden

werden in der Reinknecht'ſchen Reſtau
ration, Roßmarlt 8, angenommen.

e Brot.Durch bedeutende Mehlabſchlüſſe bin ich
trotz geſteigerter Roggenpreiſe immer noch in
der Lage, Brot zum alten Preiſe u. Ge
wicht abzugeben. Vel. of

Ein Länferſchwein ſteht zu
verkaufen

Nienſchan Ur. 29.
Ein Paar Länferſchweine

zu verkaufen
Teichſtraße Nr. 10

Drei Liuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Preußerſtraße 14.

zu beziehen

Broitbäckerei.
Der Nutzen Kommt meinem

werthen Abnehmern zu Gute
Mein Geſchäft bleibt

wegen eines Familienfeſtes
Donnerstag den 4. Mi

en.

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiße Mauer 1. Etage.
TRarſſtraßze 5 2. Etage zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Ein Vogis, 9 Sl., 2 b n v ver
ö ſt jethen und 1. Oetobern her S Hherhreiteſtr. 20.

Freundl. möbl. Zinner e
ſpäter zu beziehen rühl 6, 1 Tr. Friedrich Schultze

Zinſen,
ſind ſtets anszuleihen durch

Carl Rindfſleiſch,
Aerſeburg, am Reunmarktsthor l.
Ausgangs der Oelgrube.

Tinzer Flaschendiere,
Löwenbrän 24 Fl. Mk. 8,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,

empfiehlt frei Haus
R. Zlesche, Roßmarkt 10.

Vaſeline-GoldCreamSeiſe,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowle zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei

F. Curtze, Stadt-Apotheke.

Kack, Firniß
und Farbenhandlung

von

Mr. Dietrich, Maler,
G 17 gr. Ritterſtraße 17,

empfiehlt
La reell gekochten Leimölfirmiss unter

Garautie der Reinheit, hell und dunkel
Oellacke Spirituslacke As-

phaltlacke Lederlacke,
Bernsteinfussbodenlaek mit

oder ohne Farbzuſatz feiner Glang
trocknet in 5—6 Stunden,

Siccative, Terpentim c.
Erd und chemiſche Parbem, ſehr aus

giebig, trocken und in Oel,
ff. h er vorzüglich zu allen

BIeiweiss, Zinkweiss, Me-
talIgraw e.

Pinsel, Sandpapfer, Kitt,
Leine c.

Gold echt, Sehlagmetall, Broncen
in allen Farben.

Bei Abnahme größerer Poſten Vorzugsvreiſe.

3——4 tüchtige

t und Hoſenſchneider
*alleſchen Kleiderfabrik,

S

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von Max Wirth
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Ausverkauf
einer Partie Fiſchſtänder billig

Ftal. Goldſiſche
empfiehlt O. Meidenretelt.

Zlumene, Gemüſe und Gras
Sagmnen, Mais, Kler, Luzerne und
Gurkenkerne, beſter Qualität, einpftehlt
Reumarkt ?75. Julius Thomas



meines Lager Klolder gtoſe gottz Zeug

Fertige Vetten, Vett ttfedern und Daunen
zu mochh mie a esenen bülgenn rreisem-
Große Partie hochmoderner hell- und dunkelfarb. engl. reinw. Kleiderstoffe jetzt Mk., früher 1,35 Mk.

jehtt 89 f. bis 1 Mk., früher 1,20 bis 1,50 Mk.jetzt Mtr. 60 früher 70 Pf.S Große Auswahl hell und dunkelfarb. lousseline
I Bett-Satin, ſchwerſte Qualität, garantirt waſchecht, reizende Muſter,Handtücher, DTiſchtücher, Servietten in ſehr großer Auswahl.

Hemdenbarchente, Barchenthemden, Schürzen.

u e und rer bedent

Wegen m ollstänaiger Aue

9

G Leinen u. g

abe. des Geshätts

m el aren,

end unter Preis

Mein eichhege LogeW u. üngarnirter di

bringe ich zu den billigſten Preiſen in empfeh-
lende Erinnerung.

Frau Renno, Putzgeſchäft,
Oelgrube 26.

3Ad. Schäfer,
Merseburg, Entenplan, S

empfiehlt Svorzüglich gearbeitete
Wertige Wäsche
Oberhemden als Specta lität S
J liefere bei gut silzenden Schnitten, sauberster e S
e Arbeit mit schöner Glanzwäsche. S

TVebermahme ganzer Aus e
stattungen jeder Grösse

bei gediegener Ausfährung.

Kragen u. Mlausechetten,
Shlipse u. Cravatten

in schöner Auswahl.

Flüssige

Kohlensädure.

Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, die Jnbetriebſetzung unſeres nach den
neueſten Erfahrungen Syſtem Windhauſen und für ca. 250000 Ko. jährliche
Producktion eingerichteten Werkes anzuzeigen.
reine und trockene

Wir liefern jedes Quantum tadellos
(6839)

Güissige ToneS Seein 8, 10 und 20 Ko. haltenden Flaſchen, die mit den beſten ſelbſt hergeſtellten Ventilen
verſehen ſind. Wir empfehlen unſer Fabrikat, welches unter forttwährender Controle
des bekannten vereidigten Chemikers Dr. H. Oppermann in Bernburg herge-ſtellt wird, ſeiner beſonderen Güte und Billige wegen zur Mineralwaſſer

und Eisfabrikatior, zum Bier ver c unten zur allgemeinen
Vierbehandlung. Vertr eter

Süchſ.
geſucht.d Kohlenſute-Ver“,

ehe eBernburg. Moſchinen- u Arwaluren-gthrit Act-Geſ.

(vormals O tto Zierath, 1866 gegründet).

ſprechen. Sprechſt. v. 8 bis 7? Uhr
abds. Vollſt. ſchmerzl. Zahnziehen, Plombiren,Behandlung kranker Zähne Küäünuſtliche

Zähne ſchon v. 2 Wik. an. Reparaturen,
Umarbeitung nicht paſſender Gebiſſe untere
Gaxantie. Solide Preiſe. (Ue. 53050 a.

Albert Rost,
Specialiſt für Zahnleidende.

Kartoſfeln,
Magnum bonum zur Saat à Etr. Mk. 2,25,

Blauaugen n S n 2,30,Magnum bonum zum Speiſen à 75,

do. Füttern à 1,60,verkauft ab Netzschramn und
Hörbisclorf

e iel oempfiehlt baumtvoll. Strümpfe in echtſchwarz und
farbig, Sommerhandſchube, Netzjacken, Meform-
hemden, Corſets, Shlipſe, geſtickte Schuhe,

Kiſſen e alles zu Ormässig ten Preiſen.
Schwarze wollene Strümpfe, Röcke, Kragen,
Tücher, Schürzen für Kinder und Erwachſene gebe

ich U und Unter Einkauf fspreiſen ab.

Privotinpfungen,

Jch impſe Mittwoch den
Mai nachmittags von

2——8 Uhr.
Tauboert, Gotthardtsſtr.

Holzpantoffeln
verkau ſt im Einzelnen und Duhenden billtz

Albreeig, Oberaltenburg 13.
Großes wohlſchmeckendes

Ha
empfiehtt Peunleke,

Uriteraltenburg
Germaniſche dich nd ung.

Friſch anf Eis
Schellſiſch,

Cablian, Scholle
FernerKieler ans Kaßpelſche Bücklinge, geränch

Aale, Lachsheringe, nene Kartoffeln
nene Matjes Heringe

empfiehlt W. Krälhkrner.
Bratheringe und Sardinen billigt.

Bürger Verein
für Kadtiſche Intereſſen.

We s a en n I
Mittwoch den 3. Mat 1393,

abends 8 Ahr,

n vo k.Tagesordnung:
1) Verleſung des Protokolls voriger Ver

ſammlung.

3) e des Gelänves neben
der Mylius' ſchen Fabrik

3) Hanswerker Buchführung.9 Anlage einer Dbſthanmglantage an
der Pump- Station bei Röſſen.

5) Verſchiedenes.
Gäſte willkommen. Der Vorſtaud.

Zuckerfabrik Körbisdorf

Meinen rühmlichſt bekanntenRindern aährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Erfolg reden findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Robert Heyme,
Schmaleſtraßze 14.

Friſchen Schellſiſch à Pfd. 20 Pf.
friſche grüne GOder-Morcheln,

nene MNalteſer Kartoſfelt,
nene Matjesheringe,
friſchen Waldmeiſter

enpfeht G. L. Zimmermann
Beſten Rordh Kornbranntwein
W Liter 65 Pf. empfiehlt

B. Beutel.Creoſin- Soſſo

von Zernh. Schreyer K Co., Berlin,
follte auf keiner Toilette fehlen, denn dieſe
neueſte Seife iſt ſehr wirkſam zur Desinfection
der Haut und ſchützt dieſelbe vor anſteckenden
Krankheiten. à Stück 50 Pf. zu haben bei

Leopold Meiſzuer, am Entenplan,

Gdto r an n a G
Burgstrasss Nr. 8,

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Kleiderstoffe feden Genres,
Staubrnämtel, Spiützenkragem, VUmhämge,

KRegenmäntel und Jaquettes,
Deimem- und Baum wollwaarvem,

Steppdeckem.
Ferner bedeutend unter Selbstkostenpreis:

Herren Tricot Fauuettes
in blau, braun und grau,

Kleiderstoſff-Reste und Roben Knappen RIaasses,
Abgepasste gestiekte Roben

in Wolle und Baumwolle.

Verein ehemaliger Garde.Mittwoch den 3. i M. Nu ts-

V Er n an u ge Der Vorſtand.
Hubold's Reſtauration,

F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Schwendler's Reſtauran!.
Heute Abend

e PöKelknochen,.
Zur guten Quelle.Friſche e Agl in Gelée, friſch

eingekocht, empfiehlt F. Beyer
per Tun Beſchäfin Kaufmann Roeng auf einem Birean

oder r bei mäßigen Anſprüchen e e
erbilte u. M. W. 100 an die Crped. d.Gen Schahnochergeſellen

ſucht ſofort ins Haus
Robert Rollſint, Friedrichſtraße

Kkerzu erte Beilage

Schellſiſch, Seelachs, Störſteiſch, Flundern

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.



„Merſeburger Correſpondent“ vom 3, Mai 1893.

e ArteParlgmentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 1. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute das Communalſteuer
geſetz bis zum 8 74. Bei S 48a, den die Commiſſion
neu in das Geſetz eingefügt hatte, wonach die von den
Gaſtwirt hen erhobene Betriebsſteuer nicht auf die
Gewerbeſteuer verrechnet werden darf, wurde der freiſinnige
Antrag welcher dieſe Beſtimmung wieder aus dem Geſetz
entfernen wollte, abgelehnt. Finanzminiſter Miquel be
ſtätigte auf eine Anfrage des Abg. Gold ſchmidt, daß die
neue Gewerbeſteuer ein Plus über den Voranſchlag ergeben
habe, dagegen die Betriebsſteuer ein Minus. 8 57 wurde
gegenüber den Commiſſtonsbeſchlüſſen inſoweit verändert,
daß nicht nur die Kundbeſitzenden, ſondern ſämmtliche ge
haltende Steuerpflichtigen zu Spanndienſten im öffentlichen
Intereſſe nach Maßgabe der Zahl ihres Zugviehs herangeſpann
zogen werden ſollen. Die Debatte über den Schlußpara
graphen, der von der künftigen Vertheilung der Kreis und
Provinziallaſten handelt, wurde gegen den Wunſch des
Präſidenten auf Dienſtag vertagt. Außerdem ſteht die
zweite Leſung des Sekundärbahngeſetzes auf der
Tagesordnung.

(Mit dem Uebergewicht Frankreichs)
beim Ausbruch eines Krieges über Deutſchland wird
bekanntlich zu Gunſten der Militärvorlage graulich
zu machen geſucht. Jm Gegenſatz hierzu folgert der
bekannte Militärſchriftſteller und Offtzier J. Scheibert
in der „Kreuzztg aus einem franzöſiſchen Werk über
die franzöſtſchen Feſtungsanlagen Folgendes „Kleiden
wir die Lehren des Werkes in präciſe allgemeine
Sätze, ſo gipfeln ſte darin, daß Deutſchland für
die erſte Zeit nach Eröffnung des Krieges an Feld
Armeen um ebenſo viel ſtärker iſt, als es weniger
Feſtungsbeſatzungen braucht als Frankreich. 2) Daß

alſo die Wahrſcheinlichkeit eine verſchwin
dende iſt, daß die Franzoſen bei dieſer momentanen
Minderzahl, welche für den Feldgebrauch verfügbar
iſt, es wagen werden, die deutſchen Grenzen
zu überſchreiten, da ſte dafür ebenfalls theuer
büßen müßten. 3) Daß das deutſche Uebergewicht
gerade nur ſo lange dauert, als bis die Mobiliſtrung
der ganzen franzöſtſchen Armee vollendet iſt; dann
allerdings ſinkt die Waagſchale wieder in das Gleich
gewicht zurück.“

D Ein Geſetentwurf, betreffend die Ge
währungvon Unterſtützungen an Jnvaliden
aus den Kriegen vor 1870 und an deren Hinter
bliebene vehuſs der Gleichſtellung mit denen des
Krieges von 187071 iſt dem Bundesrath zugegangen.
Darnach ſollen den Jnvaliden aus den Kriegen vor
1870 im Falle und für die Dauer der Bedürftigkeit
und Würdigkeit zu den zuſtändigen Gebührniſſen fort
laufende Zuſchüſſe zur Erreichung derjenigen Beträge
gewährt werden, die ihnen nach dem Geſetz vom
27. Juni 1871 und nach dem Geſetz vom 31. März
1873 nebſt Abänderungen und Ergänzungen zuſtehen
würden. Dieſelbe Beſtimmung wird in Vorſchlag
gebracht in Bitreff der Hinterbliebenen. Eine Nach
zahlung für die zurückliegende Zeit iſt ausgeſchloſſen.
Die Beſtreitung der Koſten erfolgt aus dem Reichs
invalidenfonds. Die Koſten werden auf 1250000
Mark normirt.

Die freiſinnige Fraction des Reichs
kags berieth am Montag Mittag über die Militär
vorlage Von 67 Mitgliedern waren 47 anweſend.
Nach längerer Debatte wurde mit 38 gegen 9 Stimmen
beſchloſſen, den in der Commiſſton abgelehnten An
trag Richter verfaſſungsmäßige Feſtlegung der
zweijahrigen Dienſtzeit ohne Erhöhung der Friedens
praſengziſſer bei der zweiten Berathung im Plenum
wieder einzubringen. Die Minorität behielt ſich freie
Hand vor für eine etwaige Verſtändigung mit der
Regierung auf Grundlage einer anderweitigen Präſenz
ziſfer, aber unter der Vorausſetzung, daß ſich für eine
ſolche Verſtändigung eine Mehrheit ſinde.

Provinz und Umgegend
Halke, 30. April. Der evangeliſche

Verein der Provinz Sachſen hält am 29. und
30. Mai hierſelbſt ſeine Jahresverſammlung ab. Am
29. Mai, nachmittags 6 Uhr, findet in der Markt
kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dein Herr Super
intendent Truümpelmann die Predigt hält. Herr
Conſiſtorialrath Profeſſor P. Haupt Halle wird über
das Thema: „Wie iſt die Spannung zwiſchen theo
logiſcher Wiſſenſchaft und dem Leben der Kirche zu
überwinden und Herr Superintendent Felgen
kräger über den 166 des Strafgeſetzbuches (Be
ſchimpfung von Religionsgeſellſchaften und deren Ein
richtungen) ſprechen. Außerdem werden geſchaftliche

Gegenſtände ihre Erledigung finden.
W Voigtſtedt, 1. Mai. Am letzten Tage ſeines

Awöchentlichen Daſeins wollte der ſonſt ſo wetter
wendiſche, dies Jahr ſo wetterbeſtändige April wieder
gut machen, was er in den erſten 29 Tagen ver-
ſäumt und brachte unſeren Fluren und Gärten den

langerſehnten Regen. Möge bald mehr kommen, alle
Früchte warten mit Verlangen darauf, denn da der
Erdboden ſo lange ausgetrocknet iſt, ſo genügt die
gefallene Regenmenge noch bei weitem mcht. Der

1. Mai hat ſich ſeinem poetiſchen Rufe zuwider nicht
als „Wonnemonat“, ſondern als ein recht rauher
Geſelle mit Kälte und fürchterlichen Sturm eingeſtellt.
Das Queckſilber näherte ſich dem Eispunkte ſo be
denklich, daß man für die in vollſter Blüthe ſtehenden
Obſtbäume fürchtete. Bis jetzt hat ſich aber ein
Schaden nicht gezeigt. Nur ſteht man es nicht gern,
daß die Bäume vom April in den Mai hineinblühen.
Die Kirſchenblüthen an den Straßen und Plantagen
der „goldenen Aue“ haben durch die ſtrengen April
fröſte derartig gelitten, daß ſie jetzt ſchwarz erſcheinen.
Dieſe köſtliche Junifrucht wird alſo ſelten und theuer
werden, da auch von anderen Seiten gleicher Schade
gemeldet wird. Die Winterſaat hat ſich hier trotz
der andauernden Drockenheit andauernd gut erhalten;
die etwas ſchwächer ſtehende Sommerſaat iſt durch
den geſtrigen und heutigen Regen wohlthuend angeregt
worden. Von dem unglücklichen Mühlengehülfen
Dräger, der mit der rechten Hand vor einigen
Wochen ins Getriebe gekommen war, iſt weiter zu
berichten, daß das zermalmte Glied vor wenigen
Tagen im Arternſchen Krankenhauſe hat abgenommen
werden müſſen. Jnm hieſtgen Orte treten jetzt ver
einzelt Fälle von Jnfluenza mit Kopfſchmerz oder
Lungenentzündung als Begleitſymptomen auf.

Locaglnachrichten.

Merſeburg, den 3. Mai 1893.
Der heutigen Nr. liegt das am Sonntag fällig

geweſene illuſtrirte Sonntagsblatt bei.
Die hieſtge Ortsgruppe des deutſchen

Schulvereins hielt am Montag Abend im „Herzog
Chriſtian“ die diesjährige Generalverſammlung
ab. An die Verleſung des Protokolls über die letzte
Verſammlung ſchloß ſich die Rechnungslegung
pro 1891 und 92; erſtere ergab eine Einnahme von
479,45 Mk., eine Ausgabe von 409,60 Mk. mithin
einen Beſtand von 69,85 Mk. letztere eine Ein
nahme von 303,98 Mk., eine Ausgabe von 220,70
Mk., mithin einen Beſtand von 83,28 Mk. Unter
ſtützt wurde wiederum die Gemeinde Rohle in
Mahren mit einem Betrage von 150 Mk; ein Drittel
der Einnahme wurde an den Hauptverein zu Magde-
burg abgeführt. Der Rechnung wurde Entlaſtung
ertheilt. Nach den Mittheilungen des Herrn Vor
ſitzenden zählt die Provinz Sachſen 24 Ortsgruppen,
an der Spitze ſteht Halberſtadt mit 315 Mitgliedern,
dann folgt Magdeburg und als drittgrößte Merſeburg
mit 143 Mitgliedern Durch ein Legat iſt dem
Vereine die Summe von 10000 Mark vermacht.
Nach der Tagesordnung erfolgte ſodann die Neu
wahl des Vorſtandes. Es wurden einſtimmig
wiedergewählt: die Herren Profeſſor Witte und
Regierungsralh Homann als Vorſitzende Herr
Hauptmann Gesky als Schatzmeiſter und Herr
Kauſmann Klauß als Schriftführer. Den Schluß
der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn
Profeſſor Witte: „Die Deutſchen im
Böhmerwalde“. Redner ſchilderte zunächſt den
Charakter des Gebirges und ſeine landſchaftlichen
Schönheiten und ging ſodann zu den Bewohnern des
Landes über. Der Norden des Gebirges hat rein
deutſche Bevölkerung, während im Oſten nach dem
Jnneren Böhmens zu Tſchechen in geſchloſſenen Maſſen

ſthen. Die Deutſchen gehören nach Charakter, Sprache
und Sitte zum bayriſchen Stamme. Sie ſind roh,
derb, raufluſtig, aber auch ehrlich, arbeitsſam, auf
richtig, religiös unter der rauhen Schale verbirgt ſich
ein guter Kern. Mit allen möglichen Mitteln ver
ſuchen nun die Tſchechen den Böhmerwald zu tſchechi
ſtren, und in dieſem Kampfe marſchirt die katholische
Kirche an der Spitze Schulter an Schulter mit ihr
arbeitet die tſchechiſche Schule, das tſchechiſche Be
amtenthum und der tſchechiſche Großgrundbeſitz. Trotz
dieſes vierfachen Druckes halten die Deutſchen zäh an
ihrer Nationalität feſt, aber Hülfe und Unterſtützung
thun ihnen noth. Die Ortsgruppen des deutſchen

Schulvereins, ſowie diejenigen des Böhmerwaldvereins
haben bisher kräftig mitgewirkt, daß das Deutſchthum
auf dieſem gefährdeten Grenzpoſten noch nicht erlegen
iſt, mögen ſie auch in Zukunft, getragen von der
wachſenden Betheiligung des deutſchen Volkes, in
immer wirkſamerer Weiſe ihre idealen Zwecke erfüllen
können.

Wie uns mitgetheilt wird, trifft der bereits für
Ende vor. Woche angekündigte Cireus Jmmans
am nächſten Sonnabend hier ein.

Jm Schloßgartenſalon findet heute, Mittwoch,
Abend 7 Uhr ein Conzert zum Beſten der
hieſigen Sonntagsſchulen ſtatt. Das Pro
ſramm umfaßt ein BeethovenDrio, Stücke für Clavier,
Violine, zwei Violinen, Geſangsduette, Balladen und
Keder. Die Mitwirkenden gehören ſämmtlich den
Kreiſen unſerer Bevölkerung an, in denen die göttliche
Muſica eifrigſt gepflegt wird auch haben dieſelben
ſchon oft hervorragende Beweiſe ihres Könnens auf
dieſem Gebiete der Kunſt geliefert. Das Conzert

verſpricht demnach allen Muſtkfreunden einen hohen

Genuß.
Der Wonnemonat Mai hat ſich mit rauhen

Winden und ziemlich niedriger Temperatur recht un
freundlich eingeführt. Trotzdem iſt gerade jetzt ein
Spaziergang in die Umgebung ſehr lohnend, denn
die Obſtbäume ſtehen überall in vollſter
Blüthe. Beſonders reichen Schmuck haben die Birn
und Kirſchbäume angelegt, Pflaumen und Aepfel ſtnd
ſtellenweiſe noch etwas zurück, letztere bieten aber gerade
mit ihren roſa angehauchten Knospen zur Zeit einen

reizenden Anblick. Bis jetzt ſind die Ausſichten auf
eine gute Obſternte günſtig, da die ſcharfen Nacht
ſröſte des April den noch in der Entwickelung be
griffenen Knospen wenig geſchadet zu haben ſcheinen.
Dem Volksmunde nach iſt freilich eine reiche Obſt

ernte nur dann zu erwarten, wenn die Obſtbäume
in einem Monat blühen, was dies Jahr nicht der
Fall iſt. Die Entwickelung der Saaten iſt
krotz der anhaltenden Trockenheit noch ziemlich günſtig
vorgeſchritten. Winter und Sommergetreide ver
ſprechen immer noch eine günſtige Ernte wenn
der ſchon lange ſehnſüchtig erwartete durchbringende
Regen bald eintrifft. Die Futterkräuter ſind natür
lich weit zurückgeblieben und vielfach macht ſich ſchon
Futtermangel recht unangenehm fühlbar. Hoffentlich
holt der Mai nach, was der April diesmal verſäumt hat.

Mit Rückſicht auf die in dieſer Beziehung
vielfach vorkommenden Uebertretungen theilen
wir mit, daß nach 9 366, 8 des Strafgeſetzbuchs
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder Haft belegt
wird, wer nach einer öffentlichen Straße oder nach
Orten hinaus, wo Menſchen zu verkehren pflegen,
Sachen, durch deren Umſtürzen oder Herabfallen, z.
B. Blumentöpfe, Jemand beſchädigt werden kann,
ohne gehörige Befeſtigung aufſtellt, aufhängt, oder
auf eine Weiſe ausgießt oder auswirft, daß dadurch
Jemand beſchädigt oder verunreinigt werden kann.

Ein Geſchäftsvermittler hat, nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 12
Dezember 1892, im Gebiete des preußiſchen allge
meinen Landrechts einen Anſpruch auf die ortsübliche
Proviſton für ſeine, zwar ohne ausdrücklichen Auftrag
ves Geſchäftsherrn, aber mit deſſen Genehmigung

ausgeführte Geſchäftsvermittelung, auch wenn die
Zahlung einer Proviſton nicht vereinbart iſt.

Nach amtlichen Ermittelungen ſind von 367 132
im Jahre 1892 im hieſigen Regierungsbezirke ge
ſchlachteten und unterſuchten Schweinen 26 tri
chinenhaltig und 116 finnig befunden worden.
Durchſchnittlich kommt demnach auf 14 120 Schweine
ein trichinenhaltiges und auf 3165 ein finniges.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g Lützen, 30. April. Die kürzlich von einem

Hallenſer Blatte gebrachte Notiz, wonach die Zahl
der hieſtgen Stadtverordneten von 8 auf 16
vermehrt werden ſoll, iſt nicht zutreffend. Es ſollen
vielmehr, wie man der Hall. Ztg. ſchreibt, an Stelle
der jetzt vorhandenen 9 Stadtverordneten in Zukunft
deren 18 in Thätigkeit ſein und zwar iſt dieſer An
trag vor längerer Zeit bereits aus der Mitte der
Bürgerſchaft ſelbſt hervorgegangen, da nach der Ein
wohnerzahl und nach den Beſtimmungen der Stähte
Ordnung dieſe Vermehrung der Stadtvertreter eine
berechtigte Forderung und auch ein Bedürfniß iſt.
Die Brauerei Nickau Co. in Gohlis errichtet,
nachdem ein diesbezüglicher Antrag vom hieſigen
Magiſtrat genehmigt wurde, in dem Parke am
Schwedenſtein eine feine Gaſtwirthſchaft.

S Dürrenberg Herr Stations- Vorſteher Krukow
hier ſchreibt dem L. V. Der „Erfurter Brief-
tauben- Club“, welcher auf Befehl des königlichen
Kriegsminiſteriums ſeine Tauben fliegen läßt, ſandte
am Mittwoch, den 26. April abends 160 Brieftauben
an mich. Am 27. April vormittags 9 Uhr 43 Min.
wurden die 160 Tauben nach Tränkung bei trübem,
feuchten Wetter, Nordweſtwind, aber ziemlich guter
Fernſtcht aufgelaſſen. der Tauben nahm ohne
Kreiſen ſofort die Richtung nach Erfurt an, ein
kleiner Schwarm kreiſte gegen drei Minuten und
folgte dann. Ein Schwarm von 20 Stück kreiſte
lange und nahm erſt 10 Uhr 4 Minuten, als
die Sonne eine kurze Zeite durch die Wolken ſchaute,

die Richtung Erfurt an. Nach vorliegender Mit
theilung des Brieftauben Clubs Erfurt kam der erſte
Trupp Taubhen punkt 11 AUhr, der zweite gegen

12 Uhr in Erfurt an, und fehlten im Ganzen
nur noch wenige junge Tauben, die ſich jedenfalls
ansgeruht haben. Dir 85 km lange Luftlinie Dürren
berg Erfurt iſt demnach in 1 Stunde 17 Minuten

zurückgelegt worden. Das Reſultat iſt als ein ſehr
gutes zu bezeichnen.

Neueſte Nachrichten.
Paris 2. Mai. Abordnungen der Ar

beiter, welche heute im Palgis Bourbon ein

e

e



e 5 Mannkraſen, wurden nur in Gruppen von
Deputirtenzugelaſſen, dieſelben konferirten mit den Deputirter

und legten ſodann im Secretariat der Präſidentſchaft
der Kammer Petitionen nieder.

Marſailke, 2. Mai. Am Schluß eines geſtern
ſtaltgehabten Arbeiter meetings Hhißte einer der
Manifeſtanten eine rothe Fahne. Es entſtand
ein Tumult, wobei 2 Polizeicommiſſare Verletzungen
erlitten. An einer anderen Stelle der Stadt wurder

E

beworfen, wodurch 3 Huſaren Offiziere verwundet
worden, auch mehrere Schutzleute
Auf einem Platze wurden 2 Wachtleute bei dem
Tumulte entwaffnet und ſchwer verlest, einer der
Manifeſtanten, ein Munizipalrath, wurde verwundet,
zahlreiche Berhaftungen wurden vorgenommen.

Mahdrid, 2. Mai. Die nothwendigen Ver
ſtärkungen ſind nach Cuba abgegangen

e

Werten eh es
(Feuersbrünſt e. Wie der Telegraph meldet,

wurden im Centrum der Stadt Chriſtknehamn in
Schweden etwa 40 Häuſer durch eine Feuersbrunſt in
Aſche gelegt. Ebenſo wird aus einemböhmiſchen Dorfe bei Deutſchbrod, mitgetheilt daß dort eine
forchtbare Feuersbrunſt wüthete. 169 Häuſer, darunter die
Gummifabrik von Schneck und Kohnberger und die Pinkoſche
Jederfabrit wurde eingeäſchert. Es verbrannte viel Vieh,
auch der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend Ein Menſch ver
braunte. Bei den Rektungsarbeiten wurden mehrere verletzt.

meldet der Telegraph aus Amerika

Paul K., Sohn eines
Berliner Rentners, und der faſt gleichaltrige in einer Pen
ſton in Berlin untergebrachte Ewald B.
ſpurlos verſchwunden. A nem zu laſſenen Br.des K. an ſeine Eltern ging mit ziemlicher Sicherheit her

vor, daß die et
Welt angetreten hatten. iSee e auf dem Drahtwege Mittheilung gemacht,
und ſo gelang es, nach Eintreffen des Dampfers di
Flüchtlinge beim Verlaſſen des Schiffes zu verhaften. Jn
vem Beſitze der jungen Herren wurden noch etwa 1200
Mark gefunden. Sie mußten ſehr bald die Rückreiſe nach
Berlin antreten, ohne das Ziel ihrer Sehnſucht Chicago ge

n zu haben.e e Kußerſt ſelten von Erfolg begleitete
Operatton) iſt in Watzwalde, unweit der ſächſiſch
böhmiſchen Grenze, an dem vierjährigen, ſehr werthvollen
Pferde eines dortigen Gutsbeſitzers erfolgreich vorgenommen
Es graſſirte vor einiger Zeit in der dortigen Gegend eine
der häuſigſten Pferdekrankheiten, die ſog. Druſe, an welcher
auch das erwähnte Pferd erkrankte. Die Schwellung der
Halsſchleimhäute wurde ſo ſtark und die Athembeſchwerben
ſo hochgradig, daß der Erſtickungstod jeden Augenblick ein
zutreten drohte. Da eine Behandlung mit Medicamenten
bei dem nur noch röchelnd und ſchnaufend athmenden Pferde
nicht mehr angängig erſchien, ſo entſchloß ſich der Thierarzt
zur Vornahme des Luſtröhrenſchnitts, der bei Thieren ſehr
ſchwer iſt und nur äußerſt ſelten vorgenommen wird. Es
wurde unterhalb des Kehlkopfes die Luftröhre geöffnet und
eine Kanüle eingeſeßt, ſo daß die Athemluft direkt
in die Luftröhre gelangen konnte. Die Operation ging ſehr
gut von ſtatten, und das Pferd athmete erleichtert auf, als
die Luſt wieder regelmäßig und ohne beſondere Beſchwerden
durch die Kanüle ein und ausſtrbmte. Die Kanüle blieb
ſo lange in ver Luftröhre, bis die Schwellung der Schleim
haut und ſomit das Athemhinderniß beſeitigt war dann
wurde ſie entfernt und die Wunde durch entſprechende Be
handlung zum Verheilen gebracht. Heute iſt das Pferd nach
der „Taägl. Rundſch.“ wieder vollkommen hergeſtellt, ohne
daß irgend welche Nachtheile eingetreten wären.

Eine Schrecken sſeen e) ſpielte ſich am Dienſtag in
Liſſabon ab. Der Thierbändiger Max Himme vom
Pariſer WinterCireus gab mit ſeinen fünf Löwen die
erſte Gaſtvorſtellung. Die Production verlief ohne Zwiſchen
fall; als aber Himme ſich anſchickte, den Käfig zu verlaſſen,
ſtürzte ſich die Löwin Nelly auf ihn. Der Kampf zwiſchen
dem Manne und der Beſtie war fürchterlich. Er wehrte
volle zehn Minuten im Angeſichte des vor Entſetzen ſprach
loſen Publikums. Himme riß der Löwin die Zunge aus
dem Rachen, das Thier aber hackte ſeine Pranken um ſo
wüthender in ſeine Glieder ein. Endlich köbtete ein Clown
die Löwin durch einen Büchſenſchuß; ſie riß im Hinfallen
Himme mit, der unter ihrem Kadaver ſterbend hervorgezogen
Wurde. Während des Kampfes wagte es der Gehllfe
Himme's Poiſſou, in den Käſig einzutreten und die anderen

jere in Schach zu halten. SWie ch hand director Stroſſer) in Münſter iſt
von den Verletzungen, die ihm ein Zuchthäusler in der
vorigen Woche beigebrocht, ſchon faſt völlig wieder hergeſtellt.

Ein ſchöner Zug von unſerem Katſer.) Dem
„Meſſagero“ wird von einem ſeiner Leſer folgende ſchöne
Geſchichte vom Kaiſer erzählt Als ich mich auf die Via
Siſtina begab, um die hohen Herrſchaften Und ihr Gefolge
zu ſehen, die zur Truppenrevue ritten, war nur ſehr wenig
Volk da, wo ich ſtand, ſodaß, als Kaiſer Wilhelm vor
überzog, ich faſt der Einzige war, der ihn begrüßte. Der
Kaiſer erwiderte den Gruß, aber während er die Hand zum
Helme führte, machte er mir ein Zeichen, zu Boden zu
Hlicken. Ich begriff jedoch nicht, was er wollte. Der Kaiſer
ließ darauf ſein Pferd langſamer gehen und wiederholte das
Zeichen. Nun blickte ich zur Erde nieder und ſah zwiſchen
meinen Füßen einen Papagei; wenn ich mich vom Piatze
gerührt, hätte ich ihn zertreten. In dieſem Augenblick kam
der Pförtner eines nahe gelegenen Hauſes und holte ſich
ſeinen entflohenen Papagei. Der Kaiſer drehte ſich noch

eine Kavallerie- Abtheilung mit Steinen
wurden verletzt.

Linmal um und ſchickte mir ein Lächeln zu, das zu ſazen
ſchien „Haſt du endlich begriffen

e

Eine furchtbare Vlutthat) führte an Mittwoch e ſi
in Wien der 56jährige Pfründner Koliha aus. Er gab
ſeinen Knaben von 9 und 11 Jahren eine reichliche Mahl
zeit, legte ſich dann mit dem jüngeren zu Vette und ſagte
zu dem älkern Franz, er ſolle ſich auf den Stuhl ſetzen.
Als der elfjährige Franz ſah, daß der Vater den Revolver
unter dem Rocke hervorzog und auf den kleinern Knaben
einen Schuß abgab, ſprang er in Todesangſt auf, ſtieg durchs
Fenſter und hielt ſich mit den Händen am Geſimſe feſt.
Der Vater feuerte auch nach ihm, ſchoß jedoch fehl, worauf
ſich das Kind langſam auf ein etwa 2 Mtr. unter dem
Fenſter über den Eingang zur Treppe vorſpringendes ſchmales
Glasdach herabließ. Raſch nacheinander ſielen indeß im
Zimmer zwei weitere Schüſſe in die Bruſt des kleinen
Knaben, der wahrſcheinlich ſchon vorher tod war. Dann
richtete der Vater die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte
ſich zwei Schüſſe bei. Als man in das Zimmer drang,
fand man den vierjährigen Knaben im Betke todt. Zwei
Schußwunden hatte er mitten in die Bruſt, eine in der
Herzgegend. Auch mit dem Taſchenmeſſer hatte ihn der
Vater am Unterleibe furchtbar verwundet. Koliha ſelbſt
halte zwei Kugeln in der Bruſt und gleichfalls Verletzungen
mit dem Meſſer am Unterleibe. Er lebt noch und hatte
das Bewußtſein wieder erlangt. Die Möglichkeit, ihn zu
erhalten, iſt nicht ausgeſchloſſen.

GBedenkliches Zeichen der Zeit.) Das Straf
gefängniß Plötzenſee bei Berlin leidet fortgeſetzt an be
denklichſter Ueberfüllung. Obgleich man in den Ein
zelzellen ſchon bis zu drei Gefangenen untergebracht Hat, iſt
doch der Zugang ſo groß, daß man fortgeſetzt Strafgefangene
an die oft recht mangelhaſt eingerichteten Amtsgerichtsge
fängniſſe der kleinen Städte der berliner Umgebung ab
chieben muß. Die Gefangenen ſind meiſt von derartigen

Ueberſiedelungen keineswegs erbaut, da Wohnung und Ver
pflegung in den kleinen Gefängniſſen meiſt ſchlechter ſind
als in Plötzenſee. Aber auch der Strafvollzug ſelbſt leidet
unter dieſen Zuſtänden, weil es in den kleinen Gefängniſſen
faſt immer an ausreichender Arbeitsgelegenheit fehlt, und
damit die erziehliche Wirkung der Arbeit wegfällt

(Der Döckarbeiterausſtand in England) iſt
trotz eines allgemeinen Streikbeſchluſſes der Londoner Dock
arbeiter im Weſentlichen auf Hull beſchränkt geblieben. Am
Montag haken in London faſt ſämmtliche Londoner Dock
arbeiter mit Ausnahme der Kohlenträger die Arbeit wieder
auf genommen. Eine große Menge Arbeitsloſer, auch
Streikender, iſt an den Eingängen zu den Docks verſammelt
und beſchuldigt die Arbeiterführer in erregter Weiſe, ſie ver
laſſen zu haben.

(Aeußerungen des Kaiſers.) Aus der bekannten
Unterredung des Kaiſers im Künſtlerverein zu Rom wird
nachträglich noch einzelnes bekannt. Er beklagte es im All
gemeinen, daß die Architekten, die in der Preſſe Rückhalt
finden, allzuſehr das Uebergewicht an ſich reißen und die
anderen Künſte in zweite Linie drängen. Dies ſei um ſo
ſchädlicher, als ſich die Architektur unbillig von den guten
alten Vorbildern, die zum Glück in Italien noch in ſolcher
Menge anzutreffen, entferne und oft ins Sitl und Regelloſe
verfalle. Auch das Denkmal an der weſtfäliſchen Pforte ga
dem Kaiſer Stoff zu allerlei Ausſtellungen. „Meine Frau
nennt es immer den Bienenkorb“ ſagte er; man hat die
Statue des Kaiſers ſo in das Innere hinter die dicken
Pfeiler hineingeſetzt, daß man Mühe hat, ihn unverdeckt zu
ſehen.“ Ueberhaupt ſindet er einen großen Theil der neuen
Monumente wenig nach ſelnem Geſchmack, oft zu geſucht, zu
abſtrus und realiſtiſch, der einfachen überwältigenden
Schönheit und Verſtändlichkeit entbehrend. Auf eine
Frage nach dem Grade ſeiner italieniſchen Sprachkenntniſſe
geſtand er, daß dieſe ſich auf das Verſtändniß des Ge
ſchriebenen und des langſam Geſprochenen beſchränken.
„Wenn die Leute anfangen lebhaſt zu ſprechen, wird es für
mich Chineſiſch.“

Von den Erfindungen Dowe's. Wir hatten
die Nachricht wiedergegeben, daß die Einführung des
Dowe'ſchen kugelſicheren Stoffes in die deutſche Armee ab
gelehnt worden ſei; jetzt macht der Berliner Vertreter
des Herrn Dowe bekannt, daß die Angelegenheit bisher dem
Kriegsminiſterium überhaupt noch nicht vorgelegen hat.

(Die Vorausſagung über die großartige
Zukunft des Aluminiums) ſind bisher unerfüllt ge
blieben, weil die Koſten der Gewinnung deſſelben aus Thon
erde ſehr hoch ſind. Jetzt aber kommen aus zwei ausge
zeichneten wiſſenſchaftlichen Bureaus in Waſhington Berichte
von unerſchöpflichen Lagern von Bauxikterzen in
Alahama und Georgia, welche die Houptſchwiexigkeit,
die bisher der billigen Herſtellung von Aluminium für ge
werbliche Zwecke im Wege ſtand, zu heben verſprechen
Probeſtücke jener Erze, die kürzlich in der Smithſonign In
ſtitution analyſirt wurden, zeigten in den hellen Thonfarben
48 und in den braunen 10 pCt. Metall. Jede Woche
werden ganze Waggonladungen Bauxit von den Gruben bei
Randall in Alabama an eine Firma in Kenſington, einer
Vorſtadt von Pittsburg, verſchickt, wo das weiße Metall
auf elektr iſchem Wege aus dem Erze gezogen und für die
deutſche Armee zu Koppeln, Schnallen, Helmen, Patronen
hülſen u. a, m. verarbeitet wird, wozu es ſich wegen ſeiner
Hürte und außerordentlichen Leichtigkeit ganz befonders
eſgnet. Die neuen Bauxitfelder liegen in ſechs fortlaufenden
Coönnties an der Grenze zwiſchen Alabama und Georgig,
und zwar ſämmtlich auf Spuren der appalachiſchen Kette,
einen Theil eines an Hematiteiſenerz reichen Gebietes bildend.
Der Name Bauxit rührt davon her, daß es zuerſt bei Vaux
oder Baus in der Nähe von Arler in Frankreich aufge
funden wurde. Außerdem kommt es noch in beſchränktem
Umfange in Oeſterreich und anderwärts in Europa vor, ſo
wie in abbaulohnenden Mengen in Arkanſas und anderen
Staaten und Territorien der Union. Die Felder in Alabama
und Georgia aber ſind nach der „Voſſ. Zig.“ von ungeheurer
Ausdehnung und großer Mächtigkeit, ſodaß ihre Entdeckung
bei anſcheinend unerſchöpflichein Reichthum und in günſtig
gelegenen Gegenden von unberechenbarem Nutzen für die
Entwickelung der noch in der Kindheit begriffenen Aluminium
Jnduſtrie ſein dürfte.
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ürſten Theonfolger übergeben. Infolge der vielen Je
des Zarewitſch iſt dieſem die Statuette erſt jetzt zugegen
und ich bin beauftragt,
kaiſerlichen Hoheit z
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Statuette im Frühjahr 1901ämn des „Minime“ von einer Abordnung der Bee
Schüler übergeben worden. Der Kapitän wird ſie au e
weiterbefördert haben; ohl

ein Jahr, warteten die Breſter Gymna
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Man

zwei Jahren den Gebern der Kaiſerliche Dank en
Natürlich behaupten jetzt die Ruſſen, die Unterſchlagung
habe ſeinerzeit in Frankreich ſtattgefunden, während ſich die
Franzoſen nicht nehmen laſſen wollen, daß der Dieh in

Gerichtöverhasdlgzegess,
Dresden, 29. April. Wegen Soldaten miß-

handlkung wurde der Sergeant Wünſche von der
Compagnie des Hier garniſonirenden Jägerbataillons zu
Jahr 3 Monaten Feſtung, ſowie zur Degradation verurtheilt
Wünſche hatte einen Rekeuten mit einem Seitengewehr ſo
auf die Schulter geſchlagen, daß der Arm des Mannes dich
anſchwoll, und der Verketzte zeitweilig dienſti a

Literaterr, Kerrſt eered Wiſſenſchaft.
Das 2, Heft des Portemonnaie Fahrplanbuch's

für 1893, mit den neuen Sommerfahrplänen, iſt ſoeben bei
Schmorl u. von Seefeld Nachf. in Hannover
erſchienen, diesmal in größerem Formate und vermehrt durch

ie Strecken der thüringiſchen, weſtfäliſchen und rheiniſchen
Eiſenbahnen. Die Reichhaltigkeit und Deutlichkeit des Drucke
machen das Büchlein zu einem der beliebteſten Kursbüch
und der außerordentlich niedrige Preis von 40 Pfg. zum
billigſten Kurs buch für ganz Mittel und Nordweſt
Deutſchland. Wir können daſſelbe daher allen Reiſenden
auf das Angelegentlichſte empfehlen, zumal bei der Bearbei-
kung auf die Neu Einführung ſowohl der mitteleuroe
Härſchen Zeit, als auch der Sommerfahrpläne ge
bührend Rückſicht genommen worden iſt,

Ein neues, entſprechendes Talent lernen wir in Auguſte
Bender kennen, deren erſter Roman, „Die Reiterkäthe
ſoeben in der Deutſchen Romatbibliother“ (Stuttgart,
Deutſche Verlags- Anſtalt) erſcheint. Gegen den geſchichtlichen

Roman, zumal wenn er von einer Dame geſchrieben iſt, ha
ſich im Laufe der letzten Dezennien ein gewiſſes, nicht un
berechtigtes Vorurtheil herauegebildet. Die „Reiterkäthe
erzählt aber die Schickſale eines Mädchens, das in Männer
kleidung unter die Truppen des Herzogs Bernhard von
Weimar gegangen iſt, um ein Rachewerk zu vollbringen,
feſſelnd und gibt zugleich ein ſo farbiges Zeitbild aus der
Mitte des dreißigjährigen Krieges, daß jeder dieſen Roman mit
Vergnügen leſen wird. Außer dieſem Werk enthält der neueſte
abgeſchloſſen vorliegende Band der genannten Zeitſchrift noch
vier andere große Romane: „Dem JIrrlicht nach“ von Alexander
Römer, „Die Million“ von Theophil Zolling, „Auf der Feuer
ſtätte“ von Wilhelm Jenſen und „Jm Walde auf der Heide von
E. Schröder, ſieben kleinere Erzählungen von Wolfgang
Alexander Meyer, Friedrich Meiſter, Adelheit Weber, Her
mine Villinger, Paul de Banville, Emil Peſchkan und d.
R. Capelle, ein reichhaltiges Moſalk und eine große Anzahl
guter Beiträge gus der neuen deutſchen Lyrik. Keine andere
deutſche Zeitſchrift bietet ſo vielen abwechſelnden und ge
diegenen Unterhaltungsſtoff wie die Deutſche Romanbib
liothek, ſie kann daher jedem, der für die Stunden der
Muße eine anregende Lektüre ſucht, auf das lebhaſteſte
empfohlen werden, zumal der Abonnementspreis (viertel
jährlich 2 Mark, pro Heft 35 Pfg.) ein ſehr niedriger iſt
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seheeWerichte.
Halle, 2. Mai,

Pre!ſe mit Ausſchluß der Maklergebähr e 1060 net
Weizen ruhig, 150 158 Mk. feinſter martifcher her

Notiz. Rauhweigen 44 158 Mk. Roggen, feſt, 130
139 Gerſte Brau ruhig, 185- 175 M. feinſte
180 Nil Falle 118- 140 Hafer ruhig W
Mark. Mais amerik. Mixed 120 125 Martk, Donau
m ais 190136 Raps, ohne Handel Raben
Sommnerrübſen, Mi Erbſen, Hiltorig-, 190- 200 h

Pretſe ſür 100 Kg net
Kümmel, ausſchl. Sagt, 00- 00 er. Starke, einengFaß, Halleſche printa Weizen 88,5) 39 00 Ak., abfallendt

Sorten billiger, Mais ſtarke ein chlient. Faß ben
geringen Vorräthen, 85,00 36,90 Hin ſen 00 00
Mohn 900-00 Mark. Juttergrtikel, rahig, Fall
mehl 18,00— 12,80 Mk. Koggenklete 976 16,75
Weizenſch alen 9,00-9,50 k. Weizengriestle
900 M. Malzkeime, helle 11.00War bunte 906 1000 Mark. Oel tun chen 18

a 0 Kuh et enn2 eng 885/800 10,50 t L attSpiritus, 10000 Lüer Preog., ſtetig, Karteſſele50 t. Lerbraucheabgare 57,60 u i a v

be 37,80 k.
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